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un en können. DIie Vereinigun Erfolgskriterien für die Arbeit der Vereinti-
Deutscher Ordensobern hre Miıt- gung und des Vorstandes S1Ind: die aktıve Ten-
lieder be]l dieser Herausforderung S1e C)- nahme der Mıtglieder bel Veranstaltungen,
mutigt und den Höheren Oberen und das Entstehen Inıtiatıven, öffentliche
ihren Gemeinschaften, die anstehenden Auf- ResonNanZz, das Erreichen wiıirtschaftlicher
en anzugehen. el bleibt die eıter- und VPeC  ICANer jele, VOT em aber, WEln

entwicklung und Aktualisierung der Leitbil- die prophetische und SpiırıCuelle Dımension
des eine Standıge Aufgabe der VDO-Mitglıe- der en Ya ewInnt.
der.

UrZDUur: Z Jun1 2001

Dietger YDemuth CSSR

predigt NEe| der VDO-Mitgliederver-
sammMIUN 2001

LesuUung!: Gen Uns Ordensleuten sollte CS Cn WIe Abra-
ham Auch WITr en eıne Verheifßsung Wır

1e Schwestern und Brüder, mussen HG bereit se1n, aus uUunNnserem Land
wegzuzlehen, viele Sıcherheiten aufgeben,

WITr en In der Lesung die Geschichte VOIN eiıner ungewıssen ukunft Da ich
Abraham und Lot sehört Abraham Ist SYOIS- Jetz Ende meıner Mtszel als Vorsıt-
mMut ol darf wählen Er entscheidet sıch zender der VDO bın, beschäfti miıch der Ge-
für dıie Jordanebene, dıe Saltıges Weiıdeland anke, wWI1Ie diese ukunft derenseın wırd.
verspricht, während Abraham 1Im erglan Sicherlich mussen WITr realistusc. seın und In
bleibt DIie Groismut rahams wıird VON Coßt Westeuropa mıt leinen Zahlen rechnen. Es
elohnt. Gott verneı ihm Land, soweılt das werden Ordensgemeinschaften untergehen
Auge eicht, und seıne achkommen werden Zum Teil mMmussen WITr MC arüber traurıg

zahlreich seın WIeEe der au auf der Erde seın mussen, weil diese hre historische Auf-
Cou rfüllt, Was CSlr bel der erulun des Ab- gabe rfülltenAber wır Ordensleute sınd
raham Sesagt „Zıieh we2 aus deinem mıt einer Verheifßsung unterwegs: DIie en
Land In das Land das ich dir zeıgen werde. werden In dem alse eıne ukunft aben, IN-
Ich werde dich eiınem Sroisen Volk dem s1e eıne zukunftsfähige Spirıtualität ent-
chen, dich segnen und deinen Namen SrOols wickeln, indem S1e aus ihrer Erfahrung mıt

Gott dem en der Welt dienen. Wem cSsmachen. Eın en sollst du se1in.“
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D
das en der Welt und hre ukunft geht, turatıon LuM! mıt dem illen vorbe-

haltloser Solidarıtä mıt der Welt und derdann lassen siıch Glaube und Welt, rlosun
und Befreiung, Gottesdienst und Dienst Schöpfung und zugleich In kritischer Hal-
eıner menschenwürdigen ukunft nıcht VON tung EKın nkulturiertes Ordensleben wırd
einander rennen Hıer 1e eine besondere dıie evangelischen Räte deuten, dass s1e
Herausforderung die en mıtten In der obalen Kultur als Möglıch-

keit eınem befreiten und reifen Mensch-
Wır brauchen Brüder und Schwestern und seın und als I|henst eilcCl (‚ottes e1-

es S1Dt sS1e Ja auch welche die mpulse des ennbar sind, IC In erster Linıe als Ver-
zicht und Weltflucht, sondern als Möglich-Evangelıums ZU Friedenstiften, Z Auf-

bau eınerelt In Gerechtigkeit, einem Le- keit ZUT reınel und ZAUDG Weltgestaltung,
ben In Harmonie mıt der VOIN Gotit Seschaf- N1IC S Verpiflichtung, eLIWaSs meılden,
fenen atur aufnehmen, die In der Nachrfol- sondern als Ermutigung, e{was DIie
De des gekreuzıgten und auferstandenen Gelübde können eichen UuNnserer SO-
Herrn el eue prophetische mpulse DEe- lıdarıtät mıt den Opfern der Geschichte und
ben Wır brauchen Männer und Frauen, die der Gesellschaft werden, einem e  Cn für
den Menschen In Respekt verbunden Sind, die dıe, die U  - en und ollnun Ssind. Ar
zuhören können und das irken Gottes 1mM mut wird mıt den Armen CLErmut, Ehe-
anderen wahrnehmen können, die MC als losigkeit führt die eıte der Eınsamen, Ge-
Herren auftreten, sondern als Dıiener, als BrüÜü- horsam drängt In die Solidarıtä mıt den

Unterdrückten, Behinderten und uSgeSLO-der und Schwestern, die Gespür für Solida-
Yr1La und Mitleiden en (senen.

In der klassischen Theologıe Sıilt das Äxiom: Auf der Bischofssynode ber das rdensle-
„Was Jesus Y1ISTUS HIC angenommMen hat, ben War viel VOIN den Areopagen dıe
das hat der auch NnIC erlöst.“ DIie Annahme Rede, VOIN den rtien der eutıgen plu-
der menschlichen atur ist Bedingung für ralen Weltkultur, Ordensleute mıt 9YO-
hre rl1osun Man kann 1er weiterdenken (sem Freimut das Evangelıum bezeugen SOl-
und omMmm auf die Inkulturation des Van- len, wWI1Ie einst Paulus auf dem Areopag
elıums In en Kontinenten S1ibt CS S1e, die en Apg 17/, 16-34 Es Ist wünschen,
Ordensleute, die tief eintauchen In die Men- dass Ordensleute In Universıtäten und FOr-
alıtät und die Geschichte der Menschen und schungszentren MC 11UT In den eOo1021-
el VON GCoft Zeugnıs eben, vielleicht ar schen In eıtungSs- und Fernsehredaktio-
MC sehr In Sroisen erken der Carıtas, MnenN MIeC L1UT In kiırchlichen Im nter-
sondern mıt einem Stil des Gebetes und der net, 1mM künstlerischen Schaffen räsent Sind,
Kontemplation mıtten In der Welt, In einem öffentlichen Diskurs UNnserer Gesell-

schaft und Kultur SO1ldarısc. und zugleichSeschwisterlichen Verhältnis zwischen Män-
ern und Frauen, Klerikern und Laıen, und kritisch teilzunehmen, als Salz, Sauerteig
die eıne prache sprechen, welche die eute und 1C In eıner Haltung der Inkultura-
verstehen und das alles In eıner Kultur der tıon des Evangeliıums iıne solche Präsenz
Genügsamkeıt, der evangelischen reınel erfordert TIreue UunNnserer Lebensentschei1-
und YMmMUu dung, Mut e  en und eıne eCAIE-

DCME Aus- und Weiterbildung
KSs wıird notwendig se1n, dass WITr UunNnsere Klas-
sischen Gelübde als kritische und hbefreiende Und sehe ich auch In diesen für das Or-
Grundhaltungen In unsere moderne Kultur densleben schwlier1ıgen Zeıten Chancen für
einbringen. Auch s1e en Ee{IWAaSs mıt u_ eınen Neubeginn, Chancen, den propheti-
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D
schen YTrundZu deren LIEU entdecken densobern SCIN: Wir alle hrauchen PINAN-
und In die Kirche und die Gesellschaft e1n- der. das geistliche (guil, das ich C ha-
zubringen. he und NAC: besitze, empfange ich DON

den andern. Und alle UNSEGCTE Verschieden-
Wenn ich dıe Geschichte des Ordenslebens heiten, die die der aben (‚ottes Of-
ichtig eute, Ist sS1e VOo rsprun her eıne fenkundig machen, werden In dem einen
ewegun VOIN unten DIe Zielsetzungen der Haus des Vaters, das zele Wohnungen

umfasst, anzutreffen SeMm.en rgaben sich aus der Sıtuation des Vol-
kes (Gottes DIie Oorm der Nachfolge Jesu In
den en hat eiıne ro Nähe den E men

und Ist zunächst MC der hierarchischen,
sondern der charısmatischen KK der
Kirche zuzuordnen. (Lumen gentium Zanl-
reiche en en NIC eriker, sondern
Lalen Gründern. Anderseits wurden 1M-
MC mehr Ordensleute Priester. |DS kam ZUT

rundun der Priesterorden. Schlie  T
schlen CS, dass der Ordensmann der zugleich
Priıester ist, die höchste orm des Ydensle-
hbens verkörpert Dadurch wurden rden-
schristen, die IC Priıester S1nd, Laienbrü-
der und VOT em Frauen, häufig die ZWEI1-
te Stelle erückt 1C wen1ge sind adurch
In eıne Identitätskrise eraten An keiner
Stelle enWITr bel der Leitbilddiskussion

die Formulierung Einerseıits
Ist die VDO die Konferenz der höheren ern
jener Gemeinschaften  b welche dıe Kirche als
Priesterorden bezeichnet Wır bilden eine Or-
dinarienkonferenz. Anderseıts soll dıie e1-
gentliche Ordensberufung MIC verdunkelt
werden. Es cheint für dıe ukunft der Or-
den wichtig se1n, dass s1e ihren latz mıt-
ten 1mM Gottesvolk en mıt eıcher Wür-
de für erıker und Lalen, Männer und Yau-

SO werden WIT Ordensleute WIe Abraham eın
©  en SeIN. Die VDO möge el weıter De-
hıilflich SeIN: Ich en daran, Was aatsse-
kretär ardına Sodano uns Z -Jährı1-
gen ubılaum geschrieben hat Er AQU:  n

„Was der Al. Bernhard DON CIaırvaux ber
die 7e.der Ordensgemeinschaften SPI-
nNner Zeıt geSsagtl hat, könnte oINe Art
Grundregel für die Vereinigung der Or-
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